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Gleiche und ähnliche Konstruktionen in Decauvilleschienen
für leichte Dachstühle sind seither in Teheran öfters nachgeahmt

worden während der Zeit, als Feldbahnschienen das
weitaufi§iUigste Profileisen am Platze waren.

MITTEILUNGEN
Einführungskurs über Arbeitsanalyse. Das

Betriebswissenschaftliche Institut an der E. T. H. veranstaltet ab 10. Feb.
1947 unter der Leitung von P.-D. Dipl. Ing. P. Fornallaz einen
Einführungskurs über Arbeitsanalyse in Zürich. Der Kurs
wendet sich an alle Betriebsleute, die sich mit den heute so
wichtigen Problemen der wirtschaftUchen Gestaltung der
Arbeitsverfahren und der Entlöhnung zu befassen haben.
Behandelt werden In erster Linie die Arbeitsplatzgestaltung,
die Messung und Schätzung der menschlichen Leistung und
die Ermittlung von kalkulatorischen Unterlagen. Dank
ständiger Kontakte mit der Industrie konnte ein umfangreiches
Kursmaterial in Form von Filmen und Diapositiven vorbereitet

werden, das die Durchführung von Zeitaufnahmen,
Uebungen im Leistungsgradschätzen und dem Ausarbeiten
von Kalkulations- und Akkordtarifen ermöglicht. Der Kurs
umfasst acht Doppelstunden und findet jeweUs Montag von
19 bis 21 h in der E. T. H. statt. Anmeldungen sind an das
Betriebswissenschaftliche Institut an der E. T. H., Zürich, zu
richten, das auf Wunsch ausführliche Programme zustellt.

Vom Strassenbau in Holland und andern technischen
Wiederaufbau-Arbeiten berichtet Dr. Th. Gubler in de»,«Auto-
strasse» Nr. 10, 1946. Der Schweiz. Autostrassenverein hat
mit einer Studienfahrt nach HoUand unter Führung von
Ständerat G. Wenk (Basel) und Regierungsrat Dr. P. Corrodi
(Zürich) letzten Sommer seine Tradition wieder in alter Form
weiterführen können. Dem geübten Blick seines Berichterstatters

ist weder unterwegs in Frankreich, Luxemburg und
Belgien, noch in Holland etwas entgangen, was des Berich-
tens wert war, und es ist in der Tat sehr eindrucksvoll, wie
Bedeutendes das vom Krieg mitgenommene Land leistet
sowohl in Grosszügigkeit der Planung als in rascher Ausführung.

Der Vergleich mit unsern Verhältnissen fällt sehr zu
Ungunsten der Schweiz aus, und wir schöpfen aus der
Tatsache, dass eine ganze Reihe von Regierungsmitgliedern
verschiedener Kantone selber dabei waren, die Hoffnung, der
Besuch möge fruchten. Die Lektüre des Berichtes ist auch
den touristisch Interessierten zu empfehlen.

Eidg. Technische Hochschule. Als Oberbibliothekar (siehe
Bd. 127, S. 111) ist gewählt worden BEL phil. Paul Scherrer
von St. GaUen, geb. 1900, zur Zeit Universitätsbibliothekar in
Basel. — Prof. Dr. A. Stoll, Vizepräsident der Sandoz A.-G.
in Basel, hat die Würde eines Dr. h. c. erhalten in Anerkennung

seiner überragenden Leistungen bei der Erforschung
von Naturstoffen im HinbUck auf deren Anwendung als HeU-
mittel und in Würdigung seiner vielgestaltigen Bemühungen
um die wissenschaftliche Vertiefung der technischen Arbelt.
— In der Graphischen Sammlung veranstaltet die «Società
Dante Alighieri», Sezione Zurigo, vom 25. Januar bis 8. März
1947 eine Ausstellung: «Mostra d'Arte Grafica Italiana
Moderna», die täglich von 14 bis 17 h, sonntags ausserdem von
11 bis 12 h geöffnet ist ; Eintritt frei. — Privatdozent Dr. E.
Bleuler hält heute Samstag, 25. Januar 1947, 11.10 h im
Auditorium 4 b des Hauptgebäudes seine Antrittsvorlesung über
das Thema: «Die Entdeckung der Elementarteilchen».

Die Eidg. Volkswirtschafts-Stlftung, über deren Entwicklung
wir zum letzten Mal in Bd. 110, S. 1 (1937) berichtet

haben, orientierte im Anschluss an ihre Stiftungsrat-Sitzung
vom 18. Januar in ZUrich einen grösseren Kreis von Gästen
und Donatoren über das Ergebnis der Werbeaktion 1946 zur
Vermehrung der Betriebsmittel. Die unter der initiativen
Leitung des neuen Präsidenten Prof. Dr. A. StoU durchgeführte
Sammlung ermöglicht es, In den nächsten drei Jahren jährlich

rd. 160000 Fr. zur Förderung der Schweiz. Volkswirtschaft
durch wissenschaftliche Forschung auszugeben, was

etwa dem fünffachen des bisherigen Betrages entspricht.
Dieses schöne Ergebnis wurde gebührend verdankt und seine
Bedeutung unterstrichen durch Reden von Prof. Dr. P. Niggli,
Paul Lachenal (Präsident der Stiftung Pro Helvetia Genf),
Rektor Tank und Bundespräsident Etter.

Schwedische Lokomotiven für Holland. Die Schwedische
Lokomotivfabrik Nydqvist & Holm hat nach einer Notiz in
«The Railway Gazette» vom 29. November 1946 50 Dampfloko-
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motiven nach Holland geliefert. Davon sind 15 Stück Schnell-
zugslokomotiven von 136 t Dienstgewicht und 35 Stück
Güterzuglokomotiven von 1271 Dlenstgewlcht, Die Niederländischen
Eisenbahnen verloren einen grossen TeU ihrer Lokomotiven
durch Verschleppen nach Deutschland und Kriegszerstörungen,
so dass ihnen das neugeUeferte Material höchst wertvoU ist.

Zur Energienot. In England werden Diesel-Kraftzentralen
von Unterseebooten zur Energielieferung für den Festlandbedarf

herangezogen. Könnten wir nicht die Dieselkraftzentralen

unserer Festungswerke ebenso heranziehen Dies würde
nicht nur die Energieknappheit etwas lindern helfen, sondern
böte auch Gelegenheit, Anlagen und Personal im Dauerbetrieb

auf Eignung zu prüfen.

NEKROLOGE
f Heinrich Ambühl.

Am Morgen des 13.
Dezember 1946 ist Heinrich

Ambühl, Direktor
der Fabriken von Brown

Boveri, unerwartet
rasch an einer Embolie
in Baden verschieden,
nachdem er infolge
eines Verkehrsunfalles
seit längerer Zelt
leidend gewesen war. Mit
ihm ist ein unermüdlich

Schaffender, ein
pflichtbewusster,
temperamentvoller
Vorgesetzter, ein offener,
liebenswürdigerMensch
zur ewigen Ruhe
eingegangen.

In Lörrach geboren,
verbrachte Heinrich
Ambühl eine glückliche

Jugendzeit in Rheinfelden und besuchte später die
Realschule in Basel; einem Jahr Praxis in den Ateliers de
Constructions Mécaniques in Vevey folgte das Studium an der
E. T. H. Nach bestandener Diplomprüfung im Jahre 1904
ergänzte der zielbewusst Strebende seine Kenntnisse auf
fabrikationstechnischem Gebiet hauptsächlich bei Prof. G. Schlesinger
an der Technischen Hochschule in Berlin, trat dann im April
1905 bei der Maschinenbau A.-G. vorm. Fh. Swiderskl in
Leipzig-Plagwitz als Ingenieur ein; im Oktober 1907 wird er
Ingenieur bei der «Société Nouvelle des Etablissements de
l'Honne», St-Chamond, Loire. Nach einem kurzen Aufenthalt
bei Escher Wyss & Cie., ZUrich, trat Ambühl im Juni 1909
bei Brown Boveri in Baden ins Dampfturbinenversuchslokal
ein. 1916 wurde er Betriebsleiter der Turbinenfabrik, 1922
Betriebsleiter der Maschinenfabrik und seit 1928, als
Nachfolger von Henri A. Naville, Direktor über alle Fabriken von
Brown Boveri. In dieser Stellung trug er die Verantwortung
für einen Betrieb von bis zu 6000 Arbeitern.

Heinrich Ambühl war nicht nur Techniker, sondern vor
aUem auch ein ganzer Mensch. Die Fragen der Menschenführung

und Menschenbehandlung, die Voraussetzungen einer
fruchtbaren Zusammenarbeit in grossen Betrieben der Industrie,

die Beziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
zwischen Vorgesetzten und Untergebenen, die sozialen

Aufgaben, all das behandelte und löste er nicht als
wissenschaftliche Probleme, sondern aus der Tiefe seines Herzens
und mit seiner reichen Lebenserfahrung. Das bahnbrechende
Statut des Arbeitsfriedens in der schweizerischen Maschinen-
Industrie ist weitgehend sein Werk, ebenso die Entwicklung
der Werkschule und der systematische Aufbau der
Lehrlingsausbildung, der er seine voUe Aufmerksamkeit schenkte. Sein
gerader Charakter liess keine Verwischung der Verantwortlichkeiten

zu : Ueberall in seinem Wirkungsbereich herrschte
Eindeutigkeit und Klarheit. Darum war er Im ganzen Betrieb
hoch geachtet und beliebt.

Der Helmgegangene betätigte sich auch wissenschaftlich.
Seine Arbeiten über Messtechnik und austauschbare Fabrikate

geniessen im In- und Ausland hohe Anerkennung. Er
wirkte in den schweizerischen Kommissionen für Grenzlehren
und Gewindetoleranzen mit und präsidierte die Förderungs-
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